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Stalin setzt in diesem Winter an der

Ostfront alle Hoffnung auf eine Karte
'"flBHESiiH

Immer dichter peitscht er seine Angriffswellen vor — Die Sowjetverluste

steigen ins Ungemessene — Aber die deutsche Abwehr hält unerschütterlich

— ss — S t r a ß b u r g , 20 . Januar

Immer deutlicher läßt sich aus der Entwicklung der sowjetischen VVin-

teroff ensiven erkennen , daß Stalin seine Stunde in diesem Winter für

gekommen erachtet und blind alles auf eine Karte setzt . Nur so kann der

übersteigerte Masseneinsatz an der Südfront und an den anderen Brenn¬

punkten der langen östlichen Verteidigungslinie gewertet werden . »Alles

oder nichts « , scheint die Vabanque - Parole der Bolschewisten zu lauten .

Aber nach wie vor hält der deutsche Abwehrriegel die anflutenden Bol -

schewistenwcllen in heroischem Kampfe ab , bis die da und dort schon zu

erkennenden Ahnutzungsanzeichen die Gegenseite zur Ermattung bringen

werden . Und daün wird sich herausstellen , daß Stalin statt »Alles « genau

» Nichts « erhalten hat .

Eines hat sich nämlim nachgerade
schon erwiesen , daß die Sowjets die
deutsche Widerstandsfähigkeit wohl
auch in diesem Winter unterschätzt ha¬
ben . Oft greift zwar der Gegner in ge¬
waltiger Ueberzahl an , oft auch , wenn
ihm kein Erfolg beschieden ist , deckt
er die deutschen Stellungen mit einem
verheerenden Granathagel ein . Aber
dann , wenn sowjetische Tanks und In¬
fanterie angreifen , erheben sich aus
den zerschossenen Stellungen überall
die deutschen Verteidiger , bringen ihre
Waffen in Stellung und streuen Tod
und Verderben in die gegnerischen
Reihen . Das mußten die Sowjets ge¬
rade in Stalingrad erkennen , wo sie
die deutsche Abwehr längst zurückge¬
drängt glaubten und ihnen trotzdem
immer wieder die deutschen Feuergar¬
ben entgegenbrandeten .

Im einzelnen spielten sich in den
letzten Standen wieder heftige Kämpfe
im Raum von Welikije Luki und vor
Stalingrad , sowie schwächere am Il¬
mens e e ab . Die Abschwächung der
Ilmensee - Kämpfe findet ihre Begrün¬
dung in den hohen Verlusten , die der
Gegner hier seit Beginn der Kämpfe
am 28 . 11 . erlitten hat . Wie schwer
dieses Ringen war , geht daraus hervor ,
daß ein einziges deutsches Jägerregi¬
ment hier 18 Tage und Nächte lang
allein gegen etwa 9000 Bolschewisten
stand und davon 7500 erledigte . Die
Zahl der am Ilmense .e vernichteten
Panzer wuchs auf 483 . Bei Welikije
Luki zerschlug die Luftwaffe in unab¬
lässigen Starts neue Panzeransattim -

lungen und Bereitstellungen des Geg¬
ners .

Der Südabschnitt brachte er¬

neut heftigste Schlachten . Deutsche
Truppen und Alpinis stemmten sich hier
Schulter an Schulter bei starkem Frost
und hohem Schnee gegen die anstür¬
mende bolschewistische Flut . Bewegliche
Verteidigung und günstige Flanken¬
angriffe führten zu mehrfachen Erfol¬
gen gegen die gegnerischen Panzerspit¬
zen . Zwei Panzerkorps , die im Nord¬
kaukasus und am Don eingesetzt sind ,
schössen bei diesen Kämpfen insgesamt
über 1100 Panzer ab .

Bei Stalingrad aber kämpft die
deutsche Abwehr nach dem Motto : „ Jeder

Mann eine Festung "
. So dicht der Geg¬

ner auch angreift , in heldenhaftem Rin¬
gen stemmen sich die deutschen Trup¬
pen gegen den Ansturm des Bolschewis¬
mus . Was sie dort leisten , wird als
ewiges deutsches Soldatentum in die
Geschichte eingehen .

Parteiminister Arrese
vom Führer empfangen

Aus dem Führerhaup *«quartier .
Der Führer empfing heute in seinem

Hauptquartier in Anwesenheit des
Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop und des Leiters der Partei¬
kanzlei Reichsleiter Bormann den spa¬
nischen Parteiminister Arrese . Der
Führer hatte mit Parteiminister Arrese
eine längere Aussprache im Geiste der
aufrichtigen Freundschaft zwischen
Deutschland und Spanien .

Anläßlich seiner Anwesenheit im
Führerhauptquartier stattete Parteimi¬
nister Arrese dem Reichsaußenminister
von Ribbentrop einen Besuch ab .

In Tunis mehrere Höhenstellungen genommen
An der Ostfront überall schwere Sowjetangriffe abgewiesen

Aus dem Führerhauptquartier , 18 . Ja¬
nuar . — Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : Deutsche und
rumänische Truppen wiesen im W e s t -

kaukasus feindliche Angriffe ab . In
Nordkaukasien und im D o n g e -

biet sind weitere wechselvolle Kämpfe
im Gange , in deren Verlauf am 17 . und
18 . Januar 62 Sowjetpanzer vernichtet

wurden . Die Truppen im Baum von

Stalingrad verteidigten sich standhaft in
harten Kämpfen gegen immer neue An¬

griffe des Feindes .
örtliche Angriffe der Sowjets im

mittleren Frontabschnitt und südöst¬
lich des Ilmensees blieben ergebnislos .
Südlich des Ladogasees griff der Feind

mit starker Artillerieunterstützung im¬

mer wieder an . Er wurde in schweren

Kämpfen unter hohen blutigen Ver -

Ankara gegen alle angelsächsischen Ziehversuche
Ministerpräsident Saracoglu betont Ankaras Neutralität

Ankara , 20 . Januar
Der türkische Ministerpräsident Sara¬

coglu hat dieser Tage in einer Unter¬
redung mit dem Korrespondenten der

„ Times " und des „ Daily Telegraph "

neuerdings die Entschlossenheit betont ,
mit der die Türkei an ihrer Neutralität
festhalten und sie allen Möglichkeiten
gegenüber vertreten werde . In politi¬
schen Kreisen Ankaras betont man zu
dieser an die maßgebenden Landsleute
und die foeffentlichkeit in London und
Washington gerichteten türkischen Er¬
klärung

"
daß es notwendig gewesen sei ,

■wieder einmal auf den unveränderlichen
Entschluß der türkischen Neutralitäts¬
politik aufmerksam zu machen .

Der Erklärung Saracoglus ging ein
neuer Versuch der anglo -amerikani -
schen Presse voraus , die Preisgabe der
türkischen Neutralität zugunsten der
Alliierten nur noch als eine Frage we¬
niger Monate herauszustellen . Das Echo
Ankaras hat nun Ministerpräsident
Saracoglu selbst klar und eindeutig zur
Kenntnis gebracht . Es entspricht voll
der überaus wachsamen Haltung , mit
der Ankara gegenwärtig die politische
und militärische Entwicklung verfolgt .
Die anglo - amerikanische Diplomatie
versucht gegenwärtig wieder erneut , die
Türkei von der „ Harmlosigkeit " des
sowjetischen Bundesgenossen zu über¬
zeugen , weil man in diesem Lager
glaubt , daß die mehr als berechtigten
türkischen Bedenken in Sachen Sowjet¬
rußland mit ein Hauptgrund seien für
die Schwierigkeiten , die sich den Be¬
mühungen der Demokratien , Ankara zu
einem Einschwenken in die alliierte
Kriegsfront zu veranlassen , entgegen¬

stehen . Zweifellos wäre das sowjetische
Problem auch eine Kardinalsfrage , ist
aber keineswegs der einzige Grund ,
weshalb die Türkei an der Neutralität
festhält . Jedenfalls aber hat die tür¬
kische Regierung ihren Botschafter in
Kuibyschew dieser Tage nach Ankara
zur Berichterstattung gerufen .

lusten abgeschlagen . In den beiden
Kampfabschnitten wurden 32 Panzer
vernichtet .

In Luftkämpfen , bei denen auch slo¬
wakische Jäger erfolgreich beteiligt wa¬
ren , wurden 16 Sowjetflugzeuge ohne
eigene Verluste abgeschossen .

In Nordafrika leistete die
deutsch -italienische Panzerarme « dem
Feinde weiterhin hartnäckigen Wider¬
stand . Deutsche Kampfgruppen in Tu¬
nesien durchbrachen an mehreren Ab¬
schnitten die feindlichen Stellungen
und erstürmten vom Gegner zäh ver¬

teidigte Höhen . Kampfflieger versenk¬
ten in der vergangenen Nacht im See¬

gebiet von B o n e zwei Transport¬
schiffe mit zusammen 12 009 BRT , be¬

schädigten außerdem zwei Fracht¬
schiffe mittlerer Größe . Zehn feind¬
liche Flugzeuge wurden über Nord¬
afrika zum Absturz gebracht .

Im Kanalgebiet , in der Deutschen
Bucht und an der norwegischen Küste
verlor die britische Luftwaffe acht

Flugzeuge . Stadt und Hafen Dover
wurden in den Abendstunden des 18.
Januar von einem deutschen Kampf¬
fliegerverband mit Spreng - und Brand¬
bomben angegriffen . Alle Flugzeuge
kehrten zurück .

Die Stützpunkte in den Hochgebirgstälern werden des öfteren von sow¬

jetischen Flugzeugen angegriffen . Bei Fliegeralarm tritt die Fliegerabwehr
sofort in Aktion . PK .-Aufnahme : Poetsch - Atlantic

Rumäniens europäischer Weg
Innere Erneuerung und Steigerung des äußeren Ansehens

Von Franz Riedl

Bukarest , 20 . Januar

Mancher Diplomat hat Rumänien ,
ähnlich wie Jugoslawien und die
Tschechoslowakei , als ein Geschöpf
der Pariser Vorortverträge bezeichnet .
Wohl konnte Rumänien sein Staats¬
gebiet durch die damaligen Abgren¬
zungen vergrößern ; aber es ist nicht ,
wie die beiden anderen inzwischen
versunkenen Staaten , damals konstru¬
iert worden . Als Teilstaat des Klein¬
verbandes und Balkanbundes stand es
auf der Seite der Westmächte , seit
Jahrzehnten stand die rumänische In¬
telligenz weitgehend im Banne der Be¬
ziehungen zu Frankreich — und den¬
noch bestanden bewußt und unbewußt
auch Verbindungen zum deutschen
Volk , deren Bedeutsamkeit erst in den
beiden letzten Jahren voll ausreifen
konnten . Immerhin zeigte Rumänien
zwischen 1930 und 1940 in zunehmen¬
dem Maße ein doppeltes Gesicht . Die
traditionellen Bindungen nach West¬
europa herrschten auf allen Lebens¬
gebieten ; es wirkten aber auch die äl¬
teren , raumnahen Verbindungen , über
die kaum gesprochen wurde . Mit der
Verstärkung der wirtschaftlichen Bin¬
dungen zwischen Rumänien und den
Achsenmächten eröffnete sich für Ru¬
mänien der Weg aus der Politik des:
westeuropäischen Bündnisse zur völ¬
kisch bestimmten Politik eigener Ent¬
scheidung .

Der kampflose und vollständige Ver -
zieht auf die sogenannte Friedensord¬
nung von 1918 und die Aufgabe aller
daraus stammenden Bündnisse im
Sommer 1940 kam für alle überraschend ,
denen Raumordnung und Volksbiolo¬
gie unbekannt 6ind . Erschütternd
wirkte er auch auf das rumänische
Volk durch die mit der Wandlung ver¬
knüpften zeitweiligen großen Opfer
und Früfungen . Aeußerlich zeichnete
sich der Umschwung der ' rumänischen
Außenpolitik im Rücktritt des Außen¬
ministers Gafencu am 2 . Juni und dem
Verzicht auf die britische Garantie am

„ Deutschland ist das am besten verteidigte Land der Welt "

Ein Korrespondent des »Daily Mail « schildert seine Eindrücke vom Luftangriff auf Berlin

Stockholm , 20 . Januar

Daß es durchaus nicht so leicht ist ,
eine schwer verteidigte Stadt , wie Ber¬
lin , aus der Luft anzugreifen , zeigen
englische Stimmungsbilder , die in der
Londoner Presse soeben erscheinen . Ein
britischer Journalist , der einen der An¬
griffe mitflog , schildert darin , welch höl¬
lischen Respekt er vor der deutschen
Flak erhalten hat .

Dieser Mitarbeiter des „ Daily Mail " ,
dessen eindrucksvolle Schilderung vom
Fluge nach Berlin von dem Londoner
Korrespondenten der „ Nya Dagligt
Allehanda " gebracht wird , kam aller¬
dings überhaupt nicht nach Berlin . Er
malt ein Bild von diesem Flug , das grell
von den Propagandatönen , die zahl¬
reiche britische Zeitungen aus Anlaß
des englischen Luftangriffs auf Berlin
angeschlagen haben , absticht . Berlin , so
beginnt er , wird von den britischen Flie¬
gern für eines der am stärksten vertei¬
digten Ziele Deutschlands gehalten . Als
daher an der Befehlsempfangsstelle des
Geschwaders den versammelten engli¬

schen Fliegern der Befehl erteilt wurde ,
Berlin anzugreifen , äußerte sich bei vie¬
len deutlich das Gefühl , daß sie nicht
mehr an eine Rückkehr glaubten . Bei
einigen der Flieger beobachtete der
Journalist ein Bleichwerden der Ge¬
sichter .

Vom Fluge selbst berichtet der „Daily
Mail " -Korrespondent , daß die engli¬
schen Flugzeuge mehrere stark vertei¬
digte Gebiete passieren mußten . „Der
Pilot "

, so heißt es wörtlich , „ ging den
Geschossen der Flakartillerie aus dem
Wege " ungefähr wie ein Reiter , der
durch einen Wald galoppiert . Die Ge¬
schosse erreichten immer größere Hö¬
hen und explodierten schließlich rund
um uns herum . Wir waren gerade fast
am Ziele , als die Hölle unter uns loszu¬
brechen schien . Wir waren mitten in
eine Flaksperre hineingeraten . Die Ka¬
nonen schwiegen , bis wir mitten über
ihnen waren . Dann erst schössen sie
alle auf einmal . Die ganze Welt schien
aus Explosionen zu bestehen . Der Pilot
kurbelte mit der Haschine herum wa .

ein Kunstflieger . Nachdem dies acht Mi¬
nuten gedauert hatte , hörte ich das
schlimmste , was ich jemals hören kann .
Das Flugzeug wurde von einer Explo¬
sion direkt neben uns erschüttert , und
der Pilot stieß den Ruf aus : Ich bin ge¬
troffen . Der englische Pilot sah sich ge¬
zwungen den Flug abzubrechen und zu
versuchen , sich aus dem Feuer der deut¬
schen Kanonen mit seiner Maschine
nach England zurück zu retten .

Der „ Daily Mail " -Korrespondent be¬
dauerte keineswegs , nicht mehr an sein
Ziel , d . h . nach Berlin zu kommen , son¬
dern er hatte , wie er selbst gesteht , nur
noch ein Interesse : Nur weg von den
Kanonen . Auf dem Rückflug , der viel
schlimmer als der Anflug war , stieß die
Maschine auf eine Unmenge deutscher
Flakstellungen . Wohin sie sich auch
wandte , schien eine neue Flaksperre auf
sie zu warten . Dem Piloten gelang es
jedoch trotz seines verletzten Armes ,
die Maschine aus Deutschland , das der
„ Daily -MaiI " -Korrespondent als das
bestverteidigte Land der Welt bezeich¬
net , nach England zurückzust euern .

1 . Juli 1940, in der darauffolgenden
Einreihung in die Achsenpolitik ab , im
Salzburger " .©such am 26 . Juli und im
Beitritt zum Dreimächtepakt am
23 . November 1940. Folge der aben¬
teuernden Politik des am 6 . September
1940 abgedankten König Carol war die
Räumung Bessarabiens und des Nord¬
buchenlandes am 25 . Juni , der Ver¬
gleich mit Ungarn durch den Wiener
Schiedsspruch vom 30 , August und der
Vertrag von Craiova mit Bulgarien am
7 . September 1940. Die Wandlung in
den erwähnten Wochen brachte für Ru¬
mänien einen vollständigen Um¬
schwung . und seitdem hat unter König
Michael , dem Staatsführer Marschall
Antonescu und seinen Mitarbeitern
eine Aufwärtsentwicklung von jenem
Tiefpunkt eingesetzt , auf den zwei
Jahrzehnte raumfremder Außen - und
Innenpolitik das Land gebracht hatten .
Rumänien gelangte seitdem auf den
Weg seiner europäischen Sendung und
erfüllt als Südostbastion • eine opfer¬
reiche , aber au ; h es als Land und Volk
aufrichtende und kräftigende Pflicht .

Rumänien und Finnland als Völker
am Rande der europäischen Kultur
und an den Flanken der deutsch -sow¬
jetischen Berührung sind in gleicher
Weise vor schwere und europäisch be¬
deutsame Aufgabe gestellt . Es lag auf
beiden Völkern stets die gleiche sow¬
jetische Bedrohung . Beide traten da in
auch am 22 . Juni 1940 mit den Achsen¬
mächten zur Abwehr der drohenden
sowjetischen Invasion an . Am 25 . Jah¬
restag der Unabhängigkeitserklärung
Finnlands eriinerte der stellvertre¬
tende Ministerpräsident Mihai Anto¬
nescu an die ähnliche Stellung Finn¬
lands und Rumäniens , die stet « derv ,
Anstürmen der Nomaden aus dem
Osten als erste Landschaften ausge¬
setzt waren , und die stets zum Kampf
gegen militärische und ideologische
Bedrohung aus dem Osten bereit 6ein
mußten , deren Teillandschaften Kare -
lien und Bessarabien vorgeschobene
Bollwerke zur Verteidigung des Konti¬
nents sind .

»Das Gesicht Rumäniens ist nicht
nach Süden oder Südwesten , sondern
nach Nordosten gerichtet .« Dies ist
heute die Leitlinie

* der rumänischen
Politik , und während bis 1940 Rumä¬
nien unter Geringachtung der nach¬
barschaftlichen Politik nach dem We¬
sten blickte und auf der Grundlage der
Bündnispolitik mit der niedergebro¬
chenen »großen lateinischen Schwe¬
ster « Außenpolitik machte , ist die ru¬
mänische Außenpolitik heute bewußt
europäisch ausgerichtet . Demgemäß
hat die rumänische Außenpolitik heute
folgende klaren Ziele : Europäische Zu¬
sammenarbeit zur endgültigen Nieder¬
ringung Sowjetrußlands und Befreiung
von der aus dem Osten drohenden Ge¬
fahr , Ausgestaltung der freundschaft¬
lichen Beziehungen zu den benachbar¬
ten südosteuropäischen Völker und
Beseitigung vorhandener störender Ge¬
gebenheiten , Entwicklung der handels¬
mäßigen und kulturellen Austausch¬
beziehungen zu allen europäischen
Staaten . Die rumänische Außenpolitik
hat sich selbst darauf beschränkt , die
naheliegenden und nachbarschaft¬
lichen Fragen und die dem Ziel der
Gewinnung des Sieges und Frieden

.Europas dienenden Aufgaben zum vor -
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Mittwoch , 20 . Januar 194wiegenden Inhalt ihrer Arbeit zu machen . Das bedeutet naturgemäß AußenPolitik in enger Tuchfühlung mitBerlin und Rom und in klarer Zusam
menarbeit mit den Achsenmächten aufallen Gebieten der Politik , Wirtschaft ,Kultur und Kriegführung . Mit Auf¬
merksamkeit und Mißtrauen verfolgteRumänien die britisch -sowjetischen
Abmachungen , durch die es nur nochin seiner Kriegsentschlossenheit be¬stärkt wurde . Die Erkenntnis , daß die
rumänischen Armeen an der sowjeti¬schen Südfront Bestand , Rechte und
Lebensinteressen verteidigen , und dasBewußtsein , daß nicht irgendwelcheVerträge und Abmachungen , sonderndie völkische Entschlossenheit und dieWaffen im Osten entscheiden , feuert
Rumänien an , seine ganze Kraft an derSeite Großdeutschlands und seiner
Verbündeten einzusetzen .

Die Landung der britisch - amerika¬nischen Truppen in Nordafrika fandin Rumänien starke Beachtung . So¬wohl wegen der Gestaltung der Lageim Mittelmeer wie auch wegen der
tragischen Entwicklung Frankreichs .
Bezüglich des Verhaltens maßgeben¬der französischer Kreise zu aktiverdeutsch -französischer Annäherungs¬politik und positiver Zusammenarbeit
hegten die unterrichteten rumäni¬
schen Schichten stets eine gewisseSkepsis , die sie dann durch die Hand¬
lungsweise gewisser französischer Ele¬mente bestätigt fanden . Man sorgtestets , da # die aufrichtige un<J groß¬zügige deutsche Haltung nur voneinem Teil der Franzosen richtig ver¬standen , von einem anderen aber miß¬braucht würde . Die Ereignisse im Mittelmeer aber haben nach BukaresterUrteil weniger einen Wellenschlag aufdem Balkan als im Nahen Osten ver¬ursacht . Die Donaulinie scheidet Süd¬
osteuropa in eine festländisch und
mittelmeerisch beeinflußte Zone , wo¬bei Rumänien und Ungarn zur festlän¬dischen Zone gehören . Wie nun Rumä¬nien die Südostbastion der festländi¬
schen Zone Südosteuropas ist , so Bul¬
garien der Treuhänder der mittel -
meerischen Zone . Mit Bulgarien , dasbereitsteht zur Verteidigung ; Südost¬
europas vor Friedensstörung vonder Südostflanke Südosteuropas herhaben sich Rumäniens Beziehun¬

gen erfreulich günstig entwickelt . Mit
der Bereinigung der Dobrudschafragedurch den Vertrag von Craiova , ist einBeitrag zur friedlichen Entwicklungvon größter Bedeutung erfolgt , derseine Früchte in einer Ausweitung des
bulgarisch -rumänischen Handelsver¬
kehrs trägt .

Der europäische Weg Rumäniensvollzieht sich im Zeichen einer inneren
Erneuerung und einer Steigerung desäußerein Ansehens . Die Rückgewin¬
nung Bessarabiens und des Nord¬buchenlandes , die Verwaltung von
Transnistrien , das ernährungswirtschaft¬lich höchst bedeutsam ist und aner¬kennenswerte VerwaltungsleistungenRumäniens sichtbar machte , die An¬
näherung an Bulgarien und Finnland ,die Ausgestaltung der Beziehungenzur Slowakei und Kroatien , zur Türkeiund der Schweiz , das vertrauensvolleVerhältnis zu Deutschland und Italiensind einige Tatsachen zweijährigerangestrengter , zielstrebiger Arbeit .Ziel der von europäischem Verant¬

wortungsbewußtsein geleiteten rumä¬nischen Politik aber ist der Aufbaudes geordneten rumänischen Staatesals Heimstätte des durch Arbeitsein¬satz und Kampfleistung bewährtenrumänischen Volkes, - dauernd ge¬sichert vor Gefährdung seiner Grenz¬landschaften , geachtet in der euro¬päischen Völkergemeinschaft gemäßseinen Eigenschaften und Leistungen .

Die Kriegserklärung der Nankingregierung wirkt sich aus
Tschungking - General mit 40 000 chinesischen Soldaten ergab sich den JapanernPeking , 20 . JanuarDie Kriegserklärung Nationalchinasan England und die USA . beginnt ihreersten Wirkungen zu zeitigen . Domeiberichtet aus Tsinan , daß sich der bisherim Dienste Tschungkings befindlicheGeneral Wuh Wawen mit 40 000 Sol¬daten am Montag im Raum von Schan -

tung und Kiangsu der überlegenenfeindlichen Streitmacht ergeben hat .Kurz danach richtete General Wuh Wa¬wen über den Rundfunk von Tsinaneine kurze Ansprache an seine alten
Waffenkameraden unter dem Tschung -
king -Regime . Er forderte darin diese
dringend auf , doch die Nutzlosigkeit ih¬res weiteren Widerstandes gegen Japannach dem Eintritt der Nanking -Regie¬rung in den Krieg zu erkennen . Die An¬
sprache wurde von dem Sender Pekingauf alle Sender in China übertragen .Präsident Wangtschingwei forderte
übrigens in seiner Eigenschaft als Vor¬sitzender des obersten Verteidigungs¬rates in einer Botschaft die Soldaten
Nankings sowie das militärische Perso¬nal der Nationalregierung auf , denKampf für die Selbständigkeit Ost¬asiens im Geiste der engsten Kamerad¬schaft mit den kaiserlich japanischenStreitkräften fortzusetzen .

Wangtschingwei erklärte , die chinesi¬sche Nation müßte sich darüber klar

sein , daß die Bedeutung des ostasiati¬schen Krieges darin liege , den Imperia¬lismus der Engländer und Amerikanerzu beseitigen und an seiner Stelle dasIdeal des Wohlstandes unter den ost¬asiatischen Völkern zu errichten . Bereitsder Vater der chinesischen Republik .Sunyatsen , habe erkannt , daß die Eman¬
zipation der Völker Ostasiens zur Si¬
cherung von Frieden und Ordnung inChina unerläßlich sei .

Das in der westlichen Ecke Chinas
eingeschlossene Tschungking -Regime

setze seine zwecklosen Versuche , Frie¬den und Ordnung in der durch die Na¬
tionalregierung befriedeten Zone unterdem Einfluß Englands und der Vereinig¬ten Staaten zu stören , fort . Um des end¬
gültigen Erfolges in der allgemeinen
Friedensbewegung sicher zu sein , sagteer , gab es nur eine Möglichkeit , nämlichden Eintritt . Chinas , in den jetzigenKrieg , um bei der Ausrottung des
achsenfeindlichen Einflusses in Ost¬asien und der . Zerstörung des Tschung -
king -Regimes mitzuhelfen .

Erweiterte Machtbefugnisse für Japans Premier
Verwaltnngsvereinfachnng znr Erhöhung der Rüstungsproduktion

Tokio , 20 . Januar
Wie aus Tokio amtlich verlautet , wirdeine Gesetzesvorlage über „Kriegszeit¬verwaltung in Sonderfällen " dem kom¬menden Reichstag zur Genehmigungvorgelegt werden . Das neue Gesetz wirdder Regierung ermöglichen , zum Zweckeder Produktionserhöhung der wichtigsten Zweige der Kriegsindustrie direkteMaßnahmen zu ergreifen , selbst wenndiese bisher im Arbeitsbereich anderer

Verwaltungsorgane lagen .
Das Informationsamt gibt gleichzeitigbekannt , daß der geheime Staatsrat am

Ein Verräter , der den USA genehm ist
Peyrouton , der neue Generalgouverneur Algeriens

Bern , 20. JanuarDer ehemalige französische Innenmi¬nister , Botschafter Peyrouton , den Roo -sevelt als seinen Vertrauensmann nachNordafrika schickte , ist nach einer
Exchange -Meldung aus Algier , von Gi-raud zum Generalgouverneur von Al¬
gerien ernannt worden .

Anfangs war nach amerikanischen
Meldungen beabsichtigt , Peyrouton zumStellvertreter Girauds in Französisch -Nordafrika zu ernennen , und zwar mitdem Auftrag , die ZivilverwaltungNordafrikas zu übernehmen . Dieser ur¬
sprüngliche Plan hatte schon im vor¬aus die volle Zustimmung der USA .-Presse gefunden . Welche Gründe nunzum Abweichen von der ersten Absichtführten , ist nicht bekannt .

Was mit dem bisherigen Gouverneurvon Algerien geschieht , dessen Entfer¬
nung nicht nur in London , sondern zu¬letzt auch von einigen amerikanischenBlättern gefordert wurde , ist noch nichtbekannt . In London selbst hatte derbritische Außenminister Anthony Edeneine längere Aussprache mit einemVertreter de Gaulies , die sich einigeStunden hingezogen habe . Wie die
amerikanische Agentur United -Pressberichtet , soll Peyrouton sich bereits

Monate vor der alliierten Landung un¬ter einem Decknamen in Nordafrika
aufgehalten haben . Von verschiedenenSeiten weist man auch darauf hin , daßdie Wahl Peyroutons , der im Dezember1940 den Verhaftungsbefehl für Lavalunterzeichnete , die beste ist . Für denPosten eines Generalgouverneurskonnte kein besserer Mann unter allenfranzösischen Verrätern gefunden wer¬den .

Ein United - Press -Bericht beleuchtetin interessanter Weise die Hinter¬
gründe dieser Ernennung . Darin heißtes u . a . : Die Ernennung Peyroutons isteine Antwort auf jene Frage , die vonvielen Beobachtern gestellt wird : War¬um verläßt ein Vichy -Mann sein Amt ,wenn danach ein anderer an seineStelle tritt ? Die Antwort ist einfach
folgende : Peyrouton ist einer der Män¬ner , die nicht nur den emigriertenFranzosen , sondern auch den Alliier¬ten genehm ist , ein Mann , der sicher¬lich nicht gestatten wird , daß die fran¬zösische Politik sich in die politischenoder militärischen Pläne der Be¬

satzungsmächte einmischt . Wenn manin diesem Eingeständnis das Wort „Al¬liierte " durch Amerikaner ersetzt , er¬hält man erst den tieferen Sinn dieses
Berichtes .

Er vertraute dem Secret Service
Darlans Mörder und sein Auftraggeber

Stockholm , 20. JanuarWie aus einem Londoner Eigenbe¬richt von »Aftonbladet « hervorgeht ,glaubte der Mörder Darlans , Bonnierde la Chapelle , daß er nicht hingerich¬tet werden würde . Als er zur Er¬
schießung geführt wurde , glaubte erimmer noch , daß man gegen ihn blindeSchüsse richten würde . Als er das
Todesurteil erfuhr , erklärte er , daß esnicht durchgeführt werden würde .Bonnier war bis zum letzten Augen¬

blick überzeugt , daß er gerettet wer¬den würde . Aus dem Verhalten des
Mörders geht also eindeutig hervor ,wer sein Auftraggeber war . Bis zum
letzten Augenblick war er noch über¬
zeugt , daß der Secret Service ihn
irgendwie retten würde .

Sender Martinique muß schweigen .Das USA .-Außenamt hat bekannt¬
gegeben , daß der Sender Martinique ,
„ das einzige Sprachrohr Vichys in der
westlichen Hemisphäre " , seine Sen¬
dungen eingestellt habe .

13 . Januar die Verordnung des Tennoüber den gleichen Zweck gebilligt hat .Durch diese soll es dem Premierminister
ermöglicht werden , eventuell notwen¬
dige Anweisungen einem beliebigen an¬deren Ministerium zu erteilen , wenn sie
zur Erhöhung der Erzeugung von Stahl ,Eisen , Kohle , Leichtmetall , für den
Schiffsbau oder die Luftwaffe erforder¬
lich sind .

Die angekündigten neuen gesetzlichenMaßnahmen werden in der japanischenPresse ausführlich kommentiert . „TokioAsähi Schimbun " schreibt , der Premierhabe jetzt das Werkzeug in der Hand ,die Erzeugung von wichtigen Kriegsma¬terialien in einer Weise zu fördern , wiesie bisher noch nie dagewesen ist .
„Asahi Schimbun " fügt hinzu , es seimit Interesse zu erwarten , daß Tojonoch weitere Machtbefugnisse erhaltenwerde .

Ein Jahr ProtektoratregierungEmpfang in der Prager Burg
Prag , 20 . JanujAus Anlaß des ersten Jahrestages (feErnennung der autonomen Regierujdes Protektorates Böhmen und Mäht *fand gestern vormittag auf der PragjBurg ein Empfang der Regierung beStaatspräsident Dr . Hacha statt . Audem gleichen Anlaß wurde die Proteitoratsregierung auf der Prager But,vom stellvertretenden ReichsprotektoH - Oberst -Gruppenführer und General ,oberst der Polizei Daluege in Gegen,wart von Staatssekretär W- Gruppenfüh .rer K . H . Frank und der führenden Per.sönlichkeiten von Partei und Wehr ,macht empfangen .

In seiner Ansprache an den stellver .tretenden Reichsprotektor erneuerte derVorsitzende der Regierung , Minister Dr.Krejci , das Treuegelöbnis zum Reich,das die Regierung bei ihrem Amtsan¬tritt vor Jahresfrist gegenüber dem ge¬fallenen stellvertretenden Reichspro »tektor , ^ -Obergruppenführer Heydrich ,abgelegt hatte .

Denkwürdiger Angriff für LondonDer heftigste seit anderthalb Jahren
Bern , 20. Januar

„ Die beiden deutschen Luftangriffeam Wochenende auf London waren die
heftigsten seit l '/s Jahren " berichtet einSchweizer Blatt aus London . Die ange »
kündigte amtliche Erklärung über die
angerichteten Schäden wurden in der
englischen Hauptstadt bisher nicht ver¬öffentlicht . In Zusammenhang mit dendeutschen Luftangriffen auf die briti¬sche Hauptstadt wurde von englischerSeite noch bekanntgegeben , daß jetztein großer Teil der Londoner Flak von
Mitgliedern der englischen Heimwehrund weiblichem Hilfsmilitär bestrittenwird .

Der Dollar hat ganz Nordafrika vergiftet
Letzte Stimmungsbilder aas Algerien und Marokko

Rom , 20 . Januar
Die Presse von Französisch -Nord -afrika , die bisher der Reise des Gene¬rals Giraud nach Westafrika nur admi¬nistrativen Charakter beilegte , ist , wiedie Agentur Stefani aus Tanger meldet ,nunmehr zur Veröffentlichung einerhalbamtlichen Note gezwungen worden ,aus der man zwischen den Zeilen den

ganzen Katzenjammer in den verschie¬denen französischen Lagern herauslesenkann . Ein bekannter Anhänger deGaulles , der nach zweimonatiger aktiverMitarbeit in Französisch -Marokko nunvollkommen bekehrt dieser Tagenach Tanger zurückkehrte , habe seine
Erbitterung und Enttäuschung über die
Haltung der Franzosen ganz offen aus¬
gesprochen . Für die Nordamerikanersollte der Krieg in Nordafrika nichtsanderes als ein Film mit mehr oder we¬
niger glänzenden ThJatercoups sein . Siehätten zwar viel Geld nach Nordafrika
gebracht , aber einen Krieg gegen so gutgeführte Truppen wie die Achsenmächte
gewinne man nicht mit dem „Zauber "
der rollenden Dollars , mit denen dieYankees alle und alles bestechen , dieFranzosen gegeneinander aufhetzen unddie Araber gegen die Franzosen und dieJuden gegen die Araber wild machen .Der Dollar habe alle Existenzen und alleGewissen vergiftet . Es sei nicht .wahr , soerfährt man weiter , daß die Franzosensich für das Ideal des Vaterlandes schla¬

gen . Alle seien sie Anhänger von deGaulle oder von Darlan oder von Gi¬raud , aber der wahre Grund ihrer Stel¬
lungnahme sei in den Dollars zu suchen ,

die heute die nicht mehr aus Vichy kom¬menden Franken ersetzen . Im innerstenseines Herzens sei jeder Franzose ver¬bittert und enttäuscht . Nach der Fata
Morgana so vieler Versprechungen und
Hoffnungen nage an jedem der Gewis -
sensbiß . die Zersetzung und Auflösungdes Vaterlandes zum Vorteil des Frem¬den beschleunigt und überdies die
eigene Ehre , auch vor den Massen der
Eingeborenen , verloren zu haben .

UNSERE KURZSPALTE
Neuer jüdischer Roosevelt -Vertreterfür Nordafrika . In Algier wird , someldet Radio Mondar , ein neuer per¬sönlicher Vertreter des PräsidentenRoosevelt erwartet, , nämlich der JudeSamuel Rebert , ein hoher Beamterdes USA -Staatsdepartements und Lei¬ter des Außenministeriums . Er soll

die Stellung Murphys in Nordafrikastärken .
19 Tote bei Streikunruhen in Boli¬

vien . EFE meldet aus La Paz : Die
bolivianische Regierung gab die Zahl
der Opfer der bei den Streikunruhen
in den Patino -Zinnminen im Distrikt
von Catavi Umgekommenen bekannt .Danach wurden 19 getötet und 30 ver¬
letzt .
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Franz Liszts Faustsinfonie
6 . Sinfoniekonzert des Theaters der Stadt StraßburgDie Akten über den Fall Liszt si .idoffenbar noch immer nicht geschlos¬sen . Während noch gestern jeder zweiteMusiker die »Programmusik « heftigablehnte oder doch gegenüber der ab¬soluten Musik nur als zweitrangig gel¬ten ließ , haben wir heute wieder einviel positiveres Verhältnis zu Liszt undseinen musikalischen Programmen ge¬wonnen . Die Heroik und Monumentali¬tät , die diesen Werken spürbar inne¬wohnt , kommen dem Empfinden unse¬rer Zeit eher entgegen , als das frühermöglich war .

Liszt kommt z-ur Programmusik aufdem Weg der Romantik , er ist einetihrer reinsten Vertreter . Romantik be¬deutet immer Mischung der Kunstgattungen und in diesem Fall Literarisie¬rung der Musik . Liszt träumt von »mo¬dernen Epopöien « und »romantischenEpen « in der Musik , mit denen Operund Oratorium wie auch die klassischeSinfonie um eine neue Gattung berei¬chert werden sollten . »Die Musik «,sagt Liszt , »nimmt in ihren Meister¬werken mehr und mehr die Meister¬werke der Literatur in sich auf «, es seidies eine Folge , die »aus moderner Ge¬fühlsweise und aus ihrer Verbindungmit der Dichtung hervorgeht .« Mit derDantesonate kündigt sich dieses Zielan , in der Dante - und der Faustsinfo¬nie ist es erreicht . Die Gefahren einer
derartig literarisch betriebenen Pro
grammusik liegen klar auf der Hand .Das Verständnis des Tonwerks bleibtan die Kenntnis des literarischen Vor¬bildes gebunden , die Wirkung ist not¬wendig begrenzt . ( Anders als bei Beet¬hoven , der manches große Werk derDichtung in seine T" sf -umentalwerketingehen ließ , deren Namen jedochverschwieg und dadurch von vornher¬ein andere Hörvoraussetzungen schuf . )Die Reaktion gegen eine solche selbst -gewollte Begrenzung des Musikalischen

konnte darum auch nicht ausbleiben :Brahms und die Seinen verkündetenaufs neue das strenge Ideal der reinenMusik germanischer Prägung .
Es ist ohne Zweifel ein großes Ver¬dienst von Generalmusikdirektor Ros¬baud , uns durch die Aufführung derFaustsinfonie einen Einblick in dasWesen der Lisztschen Programmusikgegeben zu haben und das in einer sovollendeten und packenden Weise , wiedas im 6 . Sinfoniekonzert des Theatersder Stadt Straßburg am Montag ge¬schah , das wieder einmal einen über¬füllten Sängerhaussaal sah , in dem sichder Funke musikalischer Inspirationmerklich auf die angeregte und inter¬essierte Hörerschaft übertrug .So erlebte man eine Aufführung , diein ihrem 'wahrhaft ekstatischenSchwung , ihrer fanatischen Werktreuewie ihrer überlegenen Materialkennt¬nis inne werden ließ , daß es sich hierum Liszts gelungenstes und eben¬mäßigstes Sinfoniewerk handelte . Pia .stisch gedrungen und getragen von in¬nerer Explosivkraft gelangen die drei»Charakterbilder « : »Faust « in seinerentfesselten Dämonie wie seinem grüb¬lerischen Schweifen , eine wahrhaft» faustische « Musik , reizvoll in seinensüßen Lyrismen das Gretchen -Adagio ,freilich mehr Gounodsche Margareteal3 Goethes »Schmerzensreiche « , kni¬sternd und funkelnd von Geist , Spottund Ironie das Scherzo , in dem Me¬phisto sein karikaturenhaft verzerrtesWesen treibt , und dann nach wir¬

kungsvoll ausgehaltener Pause vondieser Theaterteufelei hinüber in den
empfindungsvollen »Chorus mysticus «,für den man im Männerchor des Städ¬tischen Bachchors und im Männer¬chor des Theaters ein ausgezeichnetes ,fügsames und wohlgeschultes Stimm¬material gefunden hatte , das zusamtProf . Karl M ü 11 e r an der Orgel und

der himmlisch reinen Tenorstimmevon Kammersänger Julius Patzakvon der Münchner Staatsoper den
großen Apparat vervollständigte , denHans Rosbaud hier zu einer einmali¬
gen und schlechthin monumentalen
Leistung zusammenführte . Der begei¬sterte , ja frenetische Beifall , den diese
denkwürdige Liszt -Aufführung aus¬löste , galt denn auch in erster Linieneben allen musikalischen Helfern
Generalmusikdirektor Rosbaud undseinem Orchester , die hier wieder ein¬mal eine Großtat glanzvoller Instru¬
mentalentfaltung und bezaubernder
Klangwunder vollbracht haben , dieman so rasch nicht vergessen wird .Julius P a t z a k s kultivierten undaller Schattierungen mühelos fähigenTenor konnte man in den beiden Mo -zartschen Konzertarien » Per pietä ,non ricercate « und »Misero , o sogno «bewundern , die sozusagen Mozarts Ur .spräche sprechen und in ihrem Emp¬
findungsreichtum und ihrem gesang¬lichen Linienschwung die Mitte zwi¬schen den großen Operarien und denKirchenarien halten und eine Gesangs¬kultur zeigten , die mit allen Erforder¬nissen des Mozartstils innigst vertrautist . Als Eingang des Sinfoniekonzertshörte man Händeis Concerto GrossoNr . 1 in B-dur , mit dem sich General¬musikdirektor Rosbaud zu einer er¬freulich unakademischen , sehr leben¬digen Händelpflege bekannte . Wie einerfrischendes Bad wirkt diese strenggebundene Musik gegenüber Lisztsschwelenden Romantizismen , in tem¬

peramentvoller Eigenart konzertierenSolovioline , Oboen ( Händeis Lieblings¬instrument ) , Flöten und Fagotte ein¬schließlich des durchsichtigen Ge¬rüsts des Cembalos ( vortrefflich ge¬meistert von Kapellmeister FelixP r o h a s k a ) , mit dem vollen Tuttides Orchesters , das durch ein weisesMaßhalten in Takt , Tempo und klang¬lich -melodischer Ausladung dem kam¬mermusikalischen Kern die wirkurigs .volle Folie sicherte .
Hanns Re ich

Die verlorene Fahrkarte
Von Fritz Hermann Gläser
Es war auf der Fahrt von Hamburgnach Berlin . In . Ludwigslust stieg einejunge Mutter mit ihrem etwa vierjähri¬gen Mädchen in unser Abteil , das nurmit Herren verschiedenen Alters be¬setzt war , die bereitwilligst die bestenPlätze räumten . Das Mädelchen , einallerliebster Fratz , vielleicht auch diecharmante Mutter , hatten sich im Au¬genblick die Herzen der Mitreisendenerobert .

„ Lorchen will liehen .. ." und es warselbstverständlich , daß der kleinenEva sofort ein Fensterplatz frei ge¬macht wurde . Lorchen , mit großenblauen Augen und einem blonden Wu¬
schelköpfchen , war wirklich niedlich .„ Fahrkarte . . ." sagte sie lächelnd undwies uns ihr kleines Fäustchen , in demsie krampfhaft und stolz den Pappdek -kel hielt .

Lorchen hatte noch mancherlei Wün¬sche , die hauptsächlich für die jüngerenHerren im Abteil Befehle waren undselbstverständlich sofort erfüllt wur¬den . „Lorchen will Bonbon . .." . Sofortkramten mehrere ihre Reisetaschendurch , um wahrhaftig irgendeineNäscherei hervorzuzaubern . Lorchennahm alles mit einem entzückendenKinderlächeln entgegen .
„Lorchen muß aber auch artig sein !"mahnte die Mutter , und das ganze Ab¬teil wehrte sofort entrüstet ab : „ AberLorchen ist doch soo artig !"" Lorchenunterhielt sich und die ganze Reisege¬sellschaft vorzüglich . Bis das Verhäng¬nis kam ...

„ Lorchen hat Fahrkarte verloren . . ."und sie zeigte uns zur Bekräftigung undselbst ganz erstaunt das leere Patsch¬händchen , während auch schon dieTränen in den eben noch so frohenKulleraugen perlten .Ja , das war fatal ! Sofort setzte einallgemeines Suchen nach LorchensFahrkarte ein . Zum Fenster konnte sienicht hinausgefallen sein , es war ge¬schlossen. Mithin mußte sich das Ding

doch finden lassen . Reisetaschen wur¬den beiseite geräumt , Kleidungsstückedurchsucht , Pols'ter befühlt , Zeitungen
auseinandergefaltet , Bücher durchblät¬tert und alles durchstöbert — es bliebkein Stück auf seinem Platz . Ein paardienstbeflissene Herren ließen sich so¬gar auf die Knie herab , um auch unterden Bänken nachzuschauen .Alle , einschließlich der besorgtenMutter , beteiligten sich an diesem tol¬len Suchen , denn die Hauptstadt warinzwischen nahegerückt . Allein Lor¬chen stand mit weinerlichem und ver¬dutztem Gesicht da und wies uns im¬mer wieder das leere Patschhändchenhin . „ Lorchen , Fahrkarte verloren . . ."und der Schmerz , der sich in ihremGesichtchen spiegelte , hätte Steine er¬weichen können .

„Ja , da wirst du eben nicht in Berlinaussteigen können und mußt wieder zu¬rückfahren !" versuchte ein älterer Herrdas kleine Fräulein zu necken .„Ach , das ist nicht so schlimm !" sagteda die Mutter . „ Es war ja nur eine alteVorortkarte aus Hamburg — und au¬ßerdem braucht Lorchen noch garkeine Fahrkarte , denn sie wird erst imnächsten Monat vier Jahre alt .. ."

Wolf -Ferrari -Uraufführung in Mann¬heim . Für die im Mai stattfindendenWolf -Ferrari -Tage hat Wolf-Ferrarider Stadt Mannheim eine soeben voll¬endete Sonate für zwei Violinen undKlavier zur Uraufführung überlassen .Cherublnis »Demophon « . Im Göttin¬ger Stadttheater , da.s durch seine be¬wußte Pflege des Besonderen sichdank der Initiative seines Intendan¬ten , G . R . Sellner , weit über das Ni¬veau einer Provinzbühne erhebt , fandanderthalb Jahrhunderte nach ihremErscheinen die deutsche Erstauffüh¬rung von Cherubinis Oper »Demo¬phon « statt . Sie setzte folgerichtig dieBemühungen dieser Bühne um ein le¬bendiges Theater fort , indem sie demwiedergeweckten Sinn für das Typi¬sierende an Hand eines klassischemBeispiels Neues zuführte ,
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Zwei Monate heftigster sowjetischer Winteroffensive
Hauptstoß der Sowjets zielt nach Rostow — Nördlich und südlich dieser Linie nur Nebenaktionen

B e r 1 i n , 20 . Januar
Ein richtiges Eild von der Größe und

Bedeutung der seit rund zwei Monaten
andauernden Abwehrschlacht im Osten
gewinnt man am besten , wenn man
6ich die .räumlichen und zeitlichen
Etappen der sowjetischen Winteroffen¬
sive in kurzem Rückblick von Augen
hält . Den ersten Hinweis auf den Be¬
ginn der Winteroffensive enthält der
Bericht des deutschen Oberkommandos
vom 19 . November mit der Mitteilung ,daß an der Donfront nach Abwehr sow¬
jetischer Angriffe durch rumänische
Truppen neue Kämpfe im Gange seien .
Während diese Kämpfe sich in den fol¬
genden Tagen zu großer Härte ent¬
wickelten , erfolgte am 21 . November
die Mitteilung , das südlich von Stalin¬
grad und in der Kalmückensteppe der
Feind mit starken Kräften zum Angriff
angetreten sei . Am 24 . Novomber wurde
ein sowjetischer Einbruch in die Ver
tefdigungsfront am Don südwestlich
von Stalingrad und im großen Don¬
bogen verzeichnet . Gleichzeitig setzten
starke sowjetische Angriffe zwischen
Wolga und Don ein . Am 25 . November
traten die Sowjets , während die Kämpfe
im Don -Wolga - Raum erbittert weiter¬
gingen , weiter nördlich zwischen Kali -
nin —Toropez auf breiter Front zu
einer weiteren Offensive großen Stils
an , die sich bald bis zum Ilmensee aus¬
dehnte . Am 17 . Dezember begann der
Großangriff gegen die italienischen
Positionen am mittleren Don , der nach
tagelangem Ringen dank stärkster
Massierung von Panzerverbänden , am
21 . Dezember einen südwärts gerichte¬
ten Einbruch in die Abwehrfront er¬
zielte . In Verbindung mit dem früher
im großen Donbogen erfolgten Ein¬
bruch war hierdurch eine komplizierte
Lage entstanden , der die deutsche Füh¬
rung durch die operative Maßnahme
einer Frontzurücknahme in voreereitete
Stellungen begegnete . Gleichzeitig tra¬
ten Welikije Luki und der Ilmensee als
zusätzliche lokale Schwerpunkte der
sowjetischen Angriffstätigkeit fort¬
dauernd in Erscheinung . Während , vom
Räume Kalinin —Toropez abgesehen ,
wo die sowjetische Großoffensive total
zusammengebrochen war , die Kämpfe
an den alten Offensivfronten atme
Pause mit größter Härte noch im Gange
waren , begannen schließlich am 13 . Ja¬
nuar die neuen sowjetischen Angriffe
bei Woronesch und im Ladogagebiet .
Größte Operation der Sowjets

Aus dieser kalendarischen Uebersicht
geht hervor , daß die sowjetische Win¬
teroffensive mit ihren einander folgen¬
den Angriffsstößen allmählich den
größeren Teil der Ostfront erfaßt und
in schwerste Kämpfe verwickelt hat .
Sie ist nach Ausmaß und Kräftseinsatz
zweifellos die größte Operation , die
die Sowjets bisher unternommen ha¬
ben . Das bedeutet umgekehrt , daß sie
auch den verbündeten Truppen und
ihrer Führung eine Kraftar \strengung
abforderte , die von deutscher Seite we¬
der verschwiegen noch verkleinert
wird . Es ist überhaupt zu bemerken ,
daß die deutsche Berichterstattung bei
aller militärisch begründeten Zurück¬
haltung im einzelnen einen nüchternen
Realismus verrät , der die Härte des
erbarmungslosen Ringens und die
Größe der Abwehraufgabe ausdrück¬
lich hervorhebt .
Die strategische Achse

Bald nach Beginn der sowjetischen
Offensive wui "de die Linie Stalingrad —
unterer Don— Rostow als die strate¬
gische Achse des sowjetischen Opera -
tior .splanes deutlich erkennbar . Damit

• wurden auch die operativen Ziele klar ,
diö auf dieser Linie tait einer unge¬
heuren Bereitstellung von Menschen
und Material verfolgt wurden,

' näm¬
lich : Beseitiguag der deutschen Wol¬
gaposition mit ihrer Sperrwirkung auf
lebenswichtige Versorgungs - und Ver¬
bindungswege der Sowjets , Wieder¬
eroberung der zentralen Position Ro¬
stow und in natürlicher Folge dieser
Operationen die Abtrennung des kau¬
kasischen Kampfraumes von der
Hauptfront der Verbündeten . Auf die¬
ser Tiefenlinie Stalingrad —unterer
Don — Rostow haben von Anfang an
Schwerpunkt und Zielrichtung der
sowjetischen Winteroffensive gelegen
und liegen sie heute noch . Alles , was
nördlich und südlich dieser Linie an
sowjetischen Angriffsaktionen unter¬
nommen wurde , stand als taktische
Nebenfunktion im Dienste der nach

USA . verloren 1058 Flugzeuge
Bei den Kämpfen im Südpazifik

Tokio , 20. Januar
Die nordamerikanische Marine , dis

in den bisherigen Seeschlachten im
Südwestpazifik ihre Kriegsschiffe zum
größten Teil verlor , ist seit einiger
Zeit » dazu übergegangen , ihre Luft¬
waffe zum Widerstand gegen die japa¬
nischen Streitkräfte einzusetzen . Seit
Anfang Januar haben die USA . allein
über dem Gebiet der Salomonen , Neu¬
guineas und Neubritanniens 1058
Flugzeuge verloren , während die
paner 219 Maschinen einbüßten . Von
den in diesen Gebieten eingesetzten
Feindflugzeugen sind über 50 bis 60
Prozent Kampfflugzeuge , die übrigen
schwere Bomber .

Rostow weisenden strategischen Haupt¬
idee .
Der deutsche Abwehreriolg

Gegenüber dem massierten Men¬
schen - und Materialeinsatz der Sowjets
kam es für 4ie deutsche Abwehr nicht
primär darauf an , die bisherigen Front¬
zonen in ihrem ganzen Bereich zu hal¬
ten , sondern die Realisierung der sow¬
jetischen Operationsziele • zu verhin¬
dern und durch ein elastisches Ringen
im tiefen Raum den notwendigen Aus¬
gleich zwischen den Kräften des An¬
griffs und der Verteidigung durch ge¬
eignete Gegenmaßnahmen zu erzwin - ,
gen . Denn nicht der räumliche Gewinn
des Angreifers , sondern das Halten der
für die KriegfühAng vitalen Zonen
durch die Abw ?hr ist das für den Aus¬
gang einer Schlacht entscheidende
Merkmal . Alle Maßnahmen der deut¬
schen Abwehr stehen auch dort , wo
zum Beispiel im Kaukasus ohne unmit¬
telbaren Feindzwang strategische
Frontkorrekturen vorgenommen wor¬
den sind , unter der leitenden Idee , daß
die durch die Sommeroffensive gewon¬
nenen militärisch und wirtschaftlich
bedeutsamen Zonen während des Win¬
ters auch gegenüber stärkster feindli¬
cher Einwirkung defensiv gehalten
werden müßten . Im Hinblick auf dieses
übergeordnete Ziel ist alles zu werten
und zu verstehen , was sich in der ope¬
rativen Gestaltung der deutschen Ab¬
wehr zwischen Don und Kaukasus im

einzelnen vollzieht . Dabei ist die ge¬
wichtige Feststellung zu machen , daß
der sowjetische Angriffsstoß trotz un¬
aufhörlicher Anstrengungen diese
vitalen Zonen im Bereich der deut¬
schen Südfront bisher nicht erreicht ,
geschweige denn durchstoßen hat .
Schwerste Verluste der Sowjets an
Menschen und Material , die alle bishe¬
rigen Erfahrungen übertreffen und zu
denen auch die dauernd geführten
deutschen Gegenangriffe erheblich bei¬
getragen haben , sind ein weiterer Er¬
folg dieser deutschen Taktik . Die hel¬
denhafte Abwehr aller sowjetischen
Angriffe auf die festungsartig ausge¬
baute deutsche Position um Stalingrad
und die Sperre am unteren Don , vor
der die sowjetische Offensive genau in
ihrem Schwerpunkt zum Stehen ge¬
kommen ist , zeigen am besten , wie
sehr der sowjetische Operatiorspian
trotz aller taktischen Teilerfolge von
der deutschen Abwehr durchkreuzt
worden ist .
In der Mitte des Winters

Die strenge deutsche Zurückhaltung
in allen wertenden Aeußerungen über
die Kampflage im Osten gestattet ge¬
genwärtig noch nicht abschließende
Urteile und Prognosen . Die Schlachten
sind heute noch mitten im Fluß und es
ist noch nicht einmal zu sagen , ob sie
ihren Höhepunkt erreicht oder bereits
überschritten haljen . Aber man kann
daran erinnern , daß das deutsche Ober -

Ständig wird im Osten am . Ausbau der Stellungen gearbeitet . Hohe
Schneewälle entstehen , hinter denen sich die Grenadiere verschanzen .

PK .-Aufnahme : Jäger (HH .)

kommando im Ablauf der Schlachten
des vorigen Winters erstmals am
26 . März 1942 den Eintritt andauernden
Tauwetters ' und wenige Tage später
auch ein allgemeines Nachlassen der
sowjetischen Angriffstätigkeit verzeich¬
nete . Das kann vielleicht bedeuten , daß
wir heute in der Mitte der Zeit stehen

und damit auch auf der Höhe der
sowjetischen Opfer und Anstrengun¬
gen — die der gegnerischen Winter¬
offensive von Natur aus gegeben ist .

Elsässische Kriegerdenkmäler gestern und heute
Deutscher Soldaten kann nur in deutschen Formen gedacht werden

P. S . Sie wurden errichtet nach dem
ersten Weltkrieg als äußeres Zeichen
der Abtragung einer Dankesschuld , die
das Volk gegenüber den Gefallenen
fühlte . Auch das Elsaß hat teilgenom¬
men am Blutzoll , den das junge Reich
damals entrichten mußte ; in einzelnen
Gemeinden ist die Zahl der Gefallenen
des letzten Kriege « beträchtlich .

Fast 45 Jahre lang hatte das Elsaß
zum neuen Reiche gehört , das wir
heute das zweite nennen und das ge¬
genüber manchen widerstrebenden
Kräften von einem großen deutschen
Staatsmann geschaffen wurde . Es war
eine Zeit glanzvollen Aufstiegs sowohl
geistiger als auch wirtschaftlicher Art .
Wohl sind damals politische Fehler
begangen worden , die noch lange nach¬
wirkten . Wenn trotzdem dieser Auf¬
stieg zu verzeichnen war , der das El¬
saß aus einer verschlafenen Provinz
Frankreichs zu einem lebensvollen Teil
des Deutschen Reiches machte , so be¬
deutet dies , daß allein schon die Tat¬
sache der Rückkehr zum geistigen und
wirtschaftlichen Mutterlande aus¬
schlaggebend war .
Der elsässische Feldgraue

Das Elsaß hat denn auch die Eifer¬
sucht und den Neid der Gegner des
Reiches gesehen , und zwar als ein von
der feindlichen Propaganda bearbeite¬
tes Grenzland besser als binnendeutsche
Gebiete . In seiner übergroßen Mehr¬
heit war es davon überzeugt , daß das
deutsche Volk nichts anderes wollte
als in friedlicher Arbeit die Gleich¬
berechtigung mit anderen Völkern zu
erj -ingen . So sind denn auch die elsäs -
sischen Feldgrauen damals ausgezogen
in dem Willen , die Lebensgrundlagen
des Reiches ein für allemal sicherzu¬
stellen . Es ist dem deutschen Heere von
1914 nicht geglückt . Eine falsche poli¬
tische Führung hatte es unmöglich ge¬
macht , daß die gewaltige , von keiner
anderen Armee auch nur annähernd er¬
reichte militärische Kraft des Reiches
die politischen Ergebnisse brachte , die
nach menschlichem Ermessen davon
zu erwarten waren . Aber der Feldgraue
von 1918 ist zurückgekehrt im Gefühl ,
nicht geschlagen worden zu sein , auch
der elsässische Feldgraue . Auch er
brachte das Fronterlebnis mit , das
maßgebend für die Gestaltung der
deutschen Zukunft sein sollte .
Deutscher Geist blieb lebendig

Jenseits des Rheines hat das Front¬
erlebnis die ersten Kämpfer Adolf

Hitlers zusammengeführt und es ist
daraus die politische Weltanschauung
des Deutschen entstanden , die wir Na¬
tionalsozialismus nennen und die zu¬
erst den inneren Feind niederringen
mußte , um heute , in einem Ringen
von weltgeschichtlichem Ausmaß , den
Kampf mit denselben Ideen zu be¬
stehen . Wohl schien es im Elsaß zu -

Das würdige erneuerte Kriegerdenk¬
mal in Marlenheim .

Aufn . : Str . N . N . (Decker )
nächst , als sei das Fronterlebnis nicht
von Dauer gewesen . Nur wenige
scharten sich nach dem Einzug der
französischen Truppen zusammen , um
das Erbe aus deutscher Vergangen¬
heit zu erhalten . Alles was deutsch
war , wurde damals angeprangert und
verächtlich gemacht . Und doch sind
die Ideen von deutscher Ordnung und
deutscher Pflichterfüllung lebendig
geblieben . Die ganze Frontkämpfer -'
generation ist Träger dieser Ideen ge¬
worden , vor allem die Schar derer ,die bewußt den Kampf für deutsches
Volkstum führten und deren bedeu¬
tendste Persönlichkeit , der Welt¬
kriegsoffizier Karl Roos , sein Leben
für seine deutsche Ueberzeugung her¬
gab . Dann aber auch viele andere ,
sogar solche , die glaubten , sich dem
fremden Machthaber äußerlich anbe¬
quemen zu müssen . Auch aus ihnen
sprach das deutsche Blut und sprach
der deutsche Geist , wenn sie sich gegen

Auch Alldorf besitzt ein neueres , schöneres Symbol .
£ ÜlXLi Str . tUÜ . (Amann )

die engstirnigen Auffassungen der bür¬
gerlichen Republik und gegen ihre
Anarchie , ihr Sichgehenlassen auf¬
lehnten .

Auch für das Elsaß ist das Front¬
erlebnis von entscheidender Bedeu¬
tung geworden , was nach der großen
Wende von 1940 klar zutage trat , als
die Weltkriegssoldaten sofort wieder
den inneren Anschluß fanden und
den durch die französische Schule ab¬
gelenkten jüngeren Jahrgängen den
neuen Weg wiesen . Mit der ge¬
schichtlich gewollten und endgültigen
Rückkehr unserer Heimat zum Deut¬
schen Reiche hat aber auch das
Opfer derer , die im ersten Weltkrieg
gefallen sind , seinen Sinn zurückbe¬
kommen . Für die fremden Macht¬
haber mußten diese Steine des Ge¬
denkens Steine des Anstoßes sein ,und die Minister und Fräfekten der
damaligen Zeit versuchten ja auch ,den Sinn dieser Denkmäler umzufäl -
schen , indem sie behaupteten , die el-
sässischen Helden des Weltkrieges
seien gefallen mit einem französi¬
schen Herzen unter der feldgrauen
Uniform . Wir wissen , daß sie gefal¬
len sind für Deutschland . Und wir
wissen , daß ihr Opfer nicht vergebens
war .

Was sie in vierjährigem Aushalten
an den Fronten erkämpft haben , das
waren Voraussetzungen , auf denen der
heutige Kampf Deutschlands beruht .
Was damals begonnen wurde , aber
nicht vollendet werden konnte — und
1918 nicht zusammenfiel , sondern nur
unterbrochen wurde — das wird heute
fortgesetzt und vollendet . Wieder
stehen Elsäs -ser an der Front . Unsere
Freiwilligen kämpfen schon monate¬
lang mit und nunmehr sind auch un¬
sere jungen Jahrgänge eingerückt , um
die höchste der heute bestehenden
deutschen Pflichten — die dem Elsaß
ja auch deswegen zukommt , weil es
durch den deutschen Sieg im West¬
feldzug vor Kriegszerstörung und
namenlosem Unglück bewahrt blieb —
zu erfüllen .

Freilich ist es heute ein anderer
Kampf . Es ist nicht mehr der fortge¬
setzte , verzweifelte Ausbruchsversuch
des eingekreisten deutschen Heeres von
1914, sondern der bewußte Kampf um
die Sicherung seines Lebensraumes
und um die Neuordnung Europas , dei
ein zum gewaltigen Reiche gewordenes
Deutschland führt . Wohl stehen noch
schwere Kämpfe bevor , aber wir wis¬
sen , daß die Voraussetzungen des deut¬
schen Sieges geschaffen sind , und daß
das deutsche Volk sich nicht davon ab¬
bringen läßt , diese Möglichkeiten voll
und ganz auszunützen .

So können wir unseren Gefallenen
des Weltkrieges ebenfalls nachrufen :
»Ihr habt doch gesiegt !« Die Gedenk¬
steine , die heute in unseren elsässi -
schen Ortschaften neu erstehen , weil
deutscher Soldaten nur in deutschen
Formen gedacht werden kann , sind uns
daher eine Mahnung , in diesem Kampfe
des Reiches unseren gleichberechtigten
Platz durch restlose Pflichterfüllung
zu erringen .

Notwehr der hungernden Inder
Großes Getreidelager geplündert

Stockholm , 20 . Januar
Die Nahrungsmittelknappheit in In¬

dien trieb , wie aus einer Reutermel¬
dung hervorgeht , die Einwohner von
Nasik in der Provinz Bombay , dazu ,
infolge Hungers mehrere Getreide¬
lager zu plündern . Verschiedene Poli¬
zisten wurden dabei verletzt .

Blick in die Welt
Sondermarke zum 30 . Januar
Nur bis Mitte März erhältlich

Berlin , 20 . Januar
Zum 30 . Januar 1943 , dem Tag der

nationalen Erhebung , gibt die Deut¬
sche Reichspost eine Sondermarke
heraus . Der Entwurf der Marke zu
54 Rpf . mit einem Zuschlag von
96 Rpf ., stammt von dem Künstler
Gottfried Klein in München ; das Mar¬
kenbild zeigt das Hoheitsabzeichen
über dem Brandenburger Tor . Das
neue Wertzeichen wird vom 26 . Januar
1943 an bei den größeren Postämtern bis
zum 15 . März vorrätig gehalten .
Darf man einen Dieb mißhandeln ?
Bestrafen Ist Aufgabe der Gerichte

Braunschweig , 20 . Januar
In einem Dorfe in der \Nähe von

Braunschweig erwischte ein Grund¬
stücksbesitzer eine notorische Diebin
auf seinem Kartoffelacker beim Dieb¬
stahl . Er mißhandelte sie , wobei sie
einen Armbruch erlitt , der so schwer
war , daß das Mädchen infolge Kom¬
plikationen am nächsten Tage starb .
Der Grundstücksbesitzer hatte sich
nun vor dem Amtsgericht wegen Kör¬
perverletzung mit Todesfolge zu ver¬
antworten . Er wurde zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt .
Kind lief in ein brennendes Haus

Großvater rettete seinen Enkel
Osterburg (Altmark ), 20 , Januar
Im Wohnhaus eines Bauern in Oster¬

burg ( Altmark ) war durch die Explo¬
sion eines Heizungskessels Feuer aus¬
gebrochen , das sich schnell ausbrei¬
tete . Im letzten Augenblick stieg der
Großvater noch schnell auf den Bo¬
den , um die Papiere und das Bargeld
zu retten . Sein dreijähriger Enkel lief
ihm unbemerkt in das brennende
Haus nach , und der Großvater kam
ohne ihn zurück . Alles Riefen blieb
vergebens . Der Junge war im dichten
Qualm verschwunden . Unter großer
Lebensgefahr eilte der Großvater noch
einmal durch das in Flammen ste¬
hende Haus . Er fand seinen Enkel
schließlich in der Ecke eines Zimmers
und konnte fhn vor dem sicheren Tod
bewahren . Das Wohnhaus brannte völ¬
lig nieder .

Parole : » Verkühl dich täglich «
Vorkämpfer der Abhärtung gestorben

Wien , 20 , Januar
Dr . Paniesch , der Begründer der

bekannten Bewegung , die unter der
Parole » verkühl dich täglich « für eine
systematische Abhärtung des Körpers
eintrat , ist im Alter von 78 Jahren in
Wien gestorben . Dr . Paniesch war ein
bekannter Arzt und hatte eine große
Anhängerschaft .

Die tödliche Rumba
Unvernünftige Rekordsucht

T a m p i c o , 20 . JaiglaIn einem Hafenlokal der mexik * i-
schen Stadt Tampico wurde dieser Tageein eigenartiger - Wettstreit ausgetra¬
gen . Dort hatten nämlich einige Mulat¬
ten gewettet , wer am längsten tanzen
könne . Nachdem seine Rivalen nach
über zwanzig Supden aufgegeben hat¬
ten , legte Manoel D ., ein hünenhafter
Hafenarbeiter , »zum Abschluß «, wie er
sagte , noch eine Rumba auf die Bret¬
ter . Eis sollte seine letzte sein . Denn
bald darauf fiel er plötzlich um und
war tot . Ein Herzschlag hatte ihn ge¬
troffen und seiner unsinnigen Rekord¬
sucht ein tödliches Ende bereitet .
Hitzewelle in Südamerika hält an

Apfelsinenernte gefährdet
Buenos Aires , 20 . "Januar

Die Hitzewelle in Argentinien hält
unvermindert an . In der Bundeshaupt .
Stadt war der Montag mit 40 Grad der
heißeste Tag seit sieben Jahren . Im
Landesinnern , besonders in den Nord¬
provinzen , ist durch die wochenlange
Trockenheit nicht nur der Vieh¬
bestand , sondern auch die Landwirt¬
schaft gefährdet . Die Apfelsinenernte
ist zu mehr als die Hälfte verloren .
Kein Regen ist in Aussicht . In Nach¬
barländern , besonders in Uruguay und
Brasilien , sind die Temperaturen un¬
gefähr gleich hoch . Die Bevölkerungder Ackerbaugebiete ist besorgt überdie anhaltende Dürre , welche schwerewirtschaftliche Schäden verursacht,
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Berufsbekleidung ohne Punkte
Bei starkem Verschleiß

Grundsätzlich besteht heute für die
sogenannte Beruf sbekleidung -s -Beklei -
dung , die bei bestimmten Arbeiten ge¬
tragen werden muß und bestimmungs¬
gemäß nur bei Ausübung der Berufs¬
tätigkeit getragen wird — keine Punkt¬
freiheit mehr . Bei der Ausstellung von
Bezugsscheinen fü * solche Berufsklei¬
dung sind vielmehr regelmäßig 20%
der Bezugsabschnitte , die in der
Warenliste der Reichskleiderkarte für
das Berufskleidungsstück vorgesehen
sind , von der Reichskleiderkarte des
Antragstellers abzuschneiden . Wird
jedoch infolge besonderen Verschleis -
ses Berufskleidung in einer fQeider -
kartenperiode mehrmals benötigt , so
können die Bezugsscheine beim
zweiten und weiteren Bezug
ohne Punktabfcrennung ausgestellt
werden . Diese Regelung gilt auch für
die betriebseigene Berufskleidung .

Hausschlachtungen im Elsaß
Kälber - und Rinderschlachtungen

verboten
Durch eine im Regierungs -Anzeigerfür das Elsaß vom 17 . Januar veröffent¬lichte Anordnung des CdZ . im Elsaßwird die Schlachtung von Kälbern undRindern zum Zwecke der Selbst¬

versorgung des Schlachtenden undder Angehörigen seines Haushaltes ver¬boten . Gleichzeitig weist die Anord¬
nung , die am 11. Januar 1943 in Kraft
getreten ist , darauf hin , daß Not¬
schlachtungen von Kälbern und Rin¬dern grundsätzlich nach dem Erlaß desCdZ . vom 14 . November 1942 durch denTierarzt über die Ortspolizeibehörde andie zuständige Schlachtviehverteilungs¬stelle beim Ernährungsamt Abt . A zumelden sind , die sodann über die Not¬
schlachtungen verfügt .

Brief ans dem Snndgau

Mülhausen kann vor der Kritik des Frontsoldaten in Ehren bestehenDie deutsche Großstadt in der südwestlichsten Ecke des Reiches wächst über sich hinaus — Klare Sprache des städt RechenschaftsberichtsWer das ehemalige Mülhausen , das
„französische Fabriknest " noch in Er¬
innerung hat und nicht die Wandlungender letzten zwei Jahre kennt , der magsich mit Recht über den plötzlichen
„ Größenwahnsinn " dieser Stadt wun¬dern . „Das verrufene Mülhausen einedeutsche Großstadt ? Wenn das nur gutgeht !" Nun , es ist bisher gut gegangen ,und wird auch weiterhin gut gehen .Wie gesagt — noch ist die Stadt aufdem Wege , das gesteckte Ziel zu er¬reichen , aber ein gut Stück dieses We¬ges , und zum mindestens der sehrschwere Anfang liegt bereits hinter uns .Deshalb haben die Mülhauser auchallen Grund , mit Zuversicht der wei¬teren Aufwärtsentwicklung ihrer Stadt

entgegenzusehen .
Was in den zwei Anfangsjahren ge¬leistet wurde , hat OberbürgermeisterM a a ß in einem ausführlichen Rechen¬schaftsbericht anläßlich der öffent¬lichen Ratsherrensitzung , die von zahl¬reichen , am Schicksal der Stadt Anteilnehmenden Volksgenossen besucht war ,bekanntgegeben . Danach gehörte daserste Jahr , nämlich 1941 der Wieder¬

herstellung der inneren Ordnung undder Ingangsetzung der Wirtschaft . Esist leicht , hinterher mit einem solchenkurzen Satz die Arbeit eines ganzenJahres zu umreißen . Was sich aber ge¬rade für Mülhausen hinter dem Begriff„Wiederherstellung der inneren Ord¬nung " verbirgt , kann nur der ermes¬sen , der den rapid fortschreitendenVerfall der Stadt in den letzten Jahrenfranzösischer Herrschaft miterlebenmußte . Wer die ständig wachsende Zahlder Arbeitslosen sah , wer den Ruin derIndustriewerke verfolgen konnte , dermag begreifen , was es heißt , daß Mül -

Änderungen im Handel mit Edelmetall
Auch im Elsaß gültig und nicht nur für Gewerbetreibend « von

Die Reichsstelle für Edelmetalle hatIm Deutschen Reichsanzeiger Nr . 12vom 16. 1 . 1943 drei Anordnungen mit
Durchführungsanordnungen über die
Bewirtschaftung von Gold und Gold¬waren , Silber und Silberwaren undPlatinmetallen und Platinmeitall -waren veröffentlicht , die auch für dasElsaß gelten . Durch die Vorschriftendieser Anordnungen , die zum Teil
Neuerungen enthalten , werden die bis¬
herigen Bestimmungen mit Wir¬kung vom 1 . Januar 1943 ersetzt .Wegen der Einzelheiten mußauf den Inhalt der Anordnungen selbstverwiesen werden . Als nicht nur fürdie Gewerbetreibenden von Belang sei
jedoch folgendes hervorgehoben : InZukunft ist jede gewerbliche oder be¬rufliche Bs - und Verarbeitung vonEdelmetallen , insbesondere auch vonAltmaterial , nur mit Genehmigung derReichsstelle gestattet . Wer mit Edel¬metallwaren handelt , bedarf einer Ge¬
nehmigimg , gleichgültig , ob er mit die¬sem Handel seinen Lebensunterhaltverdient oder sich durch ihn nur einen
Nebenverdienst verschaffen will .Eigentümer von Silber und Platin¬metallen in Form von Roh -, Halb - undAlt - und Abfallmaterial , die solcheMetalle und Waren aus ihnen weder
gewerblich oder beruflich be - und ver¬arbeiten noch mit ihnen handeln ,haben diese und ihnen etwa in Zu¬kunft " anfallende Bestände der Reichs¬stelle anzubieten , sofern sie eine ge¬wisse Freigrenze übersteigen . Diese be¬
trägt bei Silber 3 kg , bei Platinmetal¬len in Form von Alt - und Bruchma¬terial 20 g . Für Platinmetalle in an¬derer Form besteht keine Freigrenze ,dagegen sind ohne Rücksicht auf die
Menge von der Anbietung freigestelltaußer Kurs gesetzte Silbermünzen .Eigentümer von Gegenständen ausEdelmetallen , die technischen , wissen¬
schaftlichen oder medizinischen

Zwecken dienen , dörfen solcheGegenstände ; nur mit Genehmigungder Reichsstelle veräußern oder zueinem anderen Zwecke verwenden .Sollen sie nicht mehr zu ihrem bis¬
herigen Zwecke verwerdet werden ,müssen sie der Reichsstelle gemeldetwerden .

hausen schon nach dem ersten Jahrdeutscher Führung keine Arbeitslosenmehr hatte , und daß es nach Abschlußdes zweiten Jahres sogar einen erheb¬lichen Mangel an Arbeitskräften mel¬den muß . Die Schornsteine der großen ,lebenswichtigen Industriewerke rau¬chen wieder ; durch die Fabriktore
quillt wieder der Strom der Beleg¬schaft zur Tag - und Nachtschicht Mül¬hausen , das absterbende , vom Wirt¬schaftstod gezeichnete Mülhausen lebtund arbeitet wieder .

Damit war eine stabile Grundlage fürden weiteren Aufbau geschaffen , derdenn auch zu Beginn des Jahres 1942auf allen , aber auch wirklich allen Ge¬bieten des öffentlichen Lebens ein¬setzte . Als wichtigster Faktor war dazunächst das Schulwesen zu be¬
rücksichtigen . Ganz abgesehen davon ,daß es von Grund auf geändert , undden deutschen Richtlinien angepaßtwerden mußte , ergab sich die Notwen¬digkeit , verschiedene Neueinrichtungenzu schaffen , wie etwa die Freiluft¬schule , Schullandheime , die bereits zurFreude der Eltern und Erholung derKinder in vollem Betrieb sind . Geplantsind noch Meisterschulen für verschie¬dene , in Mülhausen besonders starkvertretene Berufe . Die erste dieserSchulen steht vor der Eröffnung . DerPlan einer Hochschule für Textil¬chemie ist bekannt , auch der einerModeschule für Stoffmuster . DemSchulwesen am nächsten steht viel¬leicht das Jugendwesen , auf demzur Ertüchtigung und Gesundung derjungen und jüngsten Mülhauser be¬reits ungeheures geleistet wurde , wie

beweiskräftiges Zahlenmaterial deut¬lich unterstrich . Das gleiche muß überdie Gesundheitspflege und das
Wohlfahrtswesen gesagt werden .Was aber in weitaus höherem MaßeMülhausen den Stempel einer aus sichheraus wachsenden , den engen Hori¬zont sprengenden Stadt aufdrückt , istein auf allen Gebieten aufblühendesKulturleben . Im alten Mülhausenvon Kulturleben sprechen zu wollen ,wäre offener Hohn gewesen . Wer etwadas Bedürfnis nach regelmäßigenTheaterbesuchen hatte , wen es ge¬lüstete , gute Musik im Rahmen einesKonzertes zu hören , wer auch nur die

Darbietungen eines Orchesters genie -

Frauen im Einsatz außerhalb der Reichsgrenzen
Reichsfranenführerin Scholtz -Klink mit der Betreuung beauftragt

Deutschlands Frauen und Mädchensind nicht nur in ständig steigenderZahl innerhalb der Reichsgrenzen anden verschiedensten Arbeitsplätzen fürdie Erringnng des Sieges tätig , son¬dern sie dienen diesem Ziel in vielenTausenden von Fällen auch durchihren Arbeitseinsatz in den weiten Ge¬bieten , die von der deutschen Wehr¬macht besetzt sind . Die Zahl der
außerhalb der Reichsgrenzen tätigenFrauen und Mädchen aus der Heimatwird sich sogar in Zukunft noch wei¬ter erhöhen .

Die Mehrzahl von Ihnen arbeitet inden Dienststellen der Wehrmacht , beider Ii , dem Sicherheits - und Hilfs¬dienst , der Organisation Todt , dem
Deutschen Roten Kreuz ; aber auchbei der Reichspost , der Reichsbahn ,dem Ostministerium und sonstigenzivilen Behörden sowie in der freien
Wirtschaft sind sie überall eingesetztvon Frankreich bis zur Ukraine , von
Norwegen bis zum Balkan . Dieser
wachsende Zustrom deutscher weib¬licher Arbeitskräfte hat in den be¬setzten Gebieten oder Gastländernihre Betreuung nach einheitlichen
Richtlinien erforderlich gemacht . Den
Auftrag für diese Betreuung hat die
Reichsfrauenführerin Gertrud Scholtz -
Klink übernommen . Wie sie vor Zei¬
tungsvertretern jetzt ausführte , um¬

schließt dieser Auftrag alle Maßnah¬men zum Schutze der in den besetztenGebieten tätigen deutschen Frauenund Mädel und zur Erhaltung ihresAnsehens , sowie zur Ausrichtung aufdie politische Aufgabe , sich draußenals Repräsentantinnen des deutschenFrauentums zu führen und zu be¬
tätigen . Die Beschäftigung deutscherweiblicher Kräfte unter 21 Jahrenwurde in allen besetzten Gebieten mit
vorwiegend nichtdeutscher Bevölke¬
rung verboten , wenn diese Jugend¬lichen nicht bei Angehörigen wohnenkönnen . Für die Betreuung der deut¬schen weiblichen Kräfte in jenen Ge¬bieten sind vor allem die besondersfür sie eingerichteten Wohnheimewertvoll . In den vergangenen drei Mo¬naten konnten 870 solcher Wohnheimeentstehen , während zahlreiche weiterein allen Gebieten im Aufbau sind . Je¬weils 30 bis 50 Frauen finden hier einwirkliches Heim . Es wird angestrebt ,möglichst Einzelzimmer zu schaffen .Jedes Wohnheim enthält außerdemRäume zur Pflege deutscher Gesel¬

ligkeit . Für die Freizeitgestaltungsind Kurse und Arbeitsgemeinschafteneingerichtet , die u. a . mit der Spracheund den Verhältnissen der jeweiligenLänder vertraut machen . Aber auch
hauswirtschaftliche Fertigkeiten , wieKochen und Nähen , werden gepflegt .

ßen wollte oder sich nach irgend¬welchen anderen kulturellen Genüssen
sehnte , der mußte sich schon nach Kol-
mar , besser noch nach Straßburg auf
den Weg machen . Im Mülhauser Thea¬
ter fanden nur gelegentliche Gastspielestatt , und das Mülhauser Orchester ,das einzige Ueberbleibsel früherer kul¬
tureller Bestrebungen , war zum gutenSchluß auch noch aufgelöst worden ,weil man in diesem Arbeitszentrum die
Kudtur als überflüssigen Ballast glaubteüber Bord werfen zu können . Wie
irrig diese Auffassung vom Kultur¬
bedürfnis der Mülhauser Bevölkerungaber war , zeigt wohl am besten die
Tatsache , daß bereits in der ersten
Spielzeit 1941 —42 das Theater mit sei¬
ner ständig verpflichteten Künstler¬
schar 349 Vorstellungen zu verzeichnen
hatte , wobei eine ^ roße Anzahl Gast¬
spiele in den kleineren oberelsässi -
schen Städten noch nicht berücksich¬
tigt ist . Dazu kam in der jetzigen
Spielzeit noch die Eröffnung einer
zweiten , kleineren Bühne , des Thalia -
Theaters . Ein vielseitiges Musik - und
Konzertprogramm kam der Musikfreu¬
digkeit der oberelsässischen Bevölke¬
rung entgegen Uhd fand begeistertenWiderhall . Dazu kommt die Einrich¬
tung der Musikschule , die mit einem
Stab vom 56 Lehrern und etwa 1250
Schülern (abgesehen von den 300 aus¬
wärtigen Schülern ) das erste Lehrjahrabschließen konnte . Die Bevölkerunghatte schon mehr als einmal Gelegen¬

heit , bei Konzertveranstaltungen de «
Schule , ihre Arbeit und das wachsende
Können der Schüler zu verfolgen , Dazu
kommen noch eine große Anzahl Dich¬
terlesungen , Ausstellungen in de »
Kunsthalle und Vorträge , die das Ver¬
anstaltungsprogramm abrunden . Zu
den weiteren neuen Einrichtungen der
Stadt auf diesem Gebiet gehört auch
die Mal - und Zeichenschule , die gro¬
ßen Anklang gefunden hat . Es dürfen
dazu gerechnet werden die kulturellen
Vereinigungen , die Errichtung eines
Stadtarchivs , die ständige Einrichtung
der jährlichen Hochschulwoche sowie
die Verwaltungsakademie Das alles
sind Einrichtungen , die man früher in
dieser Stadt bestenfalls dem Namen
nach kannte , und mit Recht konnte der
Oberbürgermeister betonen , daß in den
ganzen zwanzig Jahren der fran¬
zösischen Zeit bei weitem nicht so
viel für ihren Aufbau geleistet wurde ,wie in den zwei Jahren deutscher
Verwaltung . Wobei noch bemerkt wer¬
den darf , daß die zwanzig Friedens¬
jahre weit weniger Schwierigkeiten ge¬boten hätten , als in den vergangenenzwei Kriegsjahren zu überwinden wa¬
ren . Wenn der Oberbürgermeister be¬
tonte , daß alles , was jetzt in der
Heimat geschieht , einmal vor der Kri¬
tik der Frontsoldaten zu bestehen habe ,dann darf Mülhausen stolz auf diesen
Rechenschaftsbericht verweisen , der
das Fundament zur weiteren Auf¬
wärtsentwicklung der Stadt ist -ee-

Jupp ZSaäS&lm&iiki gegen van Oäw
Heute abend in Hamburg um die Europameisterschaft

wurde vom Gaufachwart Fußball wie
folgt gebildet : Badina ; Pflieger , Geh .
hardt ; Demuth , E . Wächter , Grubar ;Keller , P . Wächter , Heine , O . Heisse -
rer , Dorninger . In Bereitschaft stehen :
Hoffmann , Beizung , Giesinger , Gerber
und Korb . Schiedsrichter ist Strößner -
Heidelberg .

Wird Jupp Beseelmann heute abendim Titelkampf um die Europameister¬schaft im Mittelgewicht gegen denNiederländer Luc van Dam die Ober¬hand behalten können ? Diese Fragewird jetzt viel gestellt , zumal die vonBesselmann gehaltene Meisterschaftder letzte Europatitel ist , der sich imBesitz des deutschen Boxsports be¬findet , nachdem Max Schmeling als
Europameister im Schwergewicht
zurückgetreten ist . Nicht nur Bessel¬mann , sondern auch der deutsche Box¬
sport können mit einer Niederlage vielverlieren , während umgekehrt Luc vanDam alles gewinnen kann .

Jupp Besselmann hat sich sehr
gründlich für den entscheidenden
Gang vorbereitet , so daß man denKölner in bester Kondition im Ringerwarten darf . Der Rheinländer hat inseinem Training die Unterstützung vonzwei Mitgliedern der Amateur -Natio¬nalmannschaft — Herbert , Nürnbergund Kleinwächter — gehabt , wie erauch regelmäßig mit seinen Kameradenvon der if zusammenarbeiten könnte .Besselmann ist an vier Tagen in derWoche im Ring gewesen und hataußerdem auch im Gelände an seiner
körperlichen Kondition gearbeitet . ImVollbesitz seiner Fähigkeiten sollteBesselmann in der Lage sein , seinen
Gegner nach und nach zu zermürbenund van Dam nach den ersten Rundenleerlaufen zu lassen . In diesem Fallewird Besselmann mit seinem harten
Schlagvermögen vielleicht auch einenk . o .-Sieg erzwingen können , da sichim Laufe der 15 Runden die Waageeigentlich zu seinen Gunsten neigenmüßte .

In einem der Rahmenkämpfe zur
Europameisterschaft Besselmann —van Dam tritt der StraßburgerPhilipp Römer gegen den schlagkräf¬tigen Wiener Neff an . Der Straßburgerhat hier eine Chance , dem Wienereinen Punktsieg abzuringen .

Die elsässische Gauel!
Die elsässische Gauauswahl , die am31. Januar auf dem Meinaustadion

gegen die Pariser Soldatenelf antritt .

■- -
ifct :

vom
Denn wenn Kohlenkliu abwäscht , wCr -
den Ströme von heißem Wasser fließen ,
wo man genau so gut mit einem Bruch¬
teil auskommt . Man darf eben nicht
unter fließendem Wasser abwaschen .
Auch in die Waschküche darf Kohlen¬
klau nicht rein. Er würde am liebsten
für jedes Wäschestädc einen Extrakeisel
heizen . Du und ich und wir alle gehen
ihm aber nicht auf den Leim . Wir lassen
un ? nicht mit so albernen Sprüchen ein¬
wickeln wie : „Ach , das bißchen macht
doch nichts aus." Viele Wenig machen ein
Viel - Deutschland hat über 20 Millionen
Haushalte . Wenn täglich jeder Haus¬
halt nur etwas Kohle erspart , dana
kommt eine riesige Menge zusammen .
Bu mußt dafür sorgen , daß Kohlen -
klau sie nicht stehlen kann .
Hier ist für ihn nichts mehr zu nradwa , •
Paß auf , jetzt sucht er andre Sachen I

' **' **;*;;1•*v ;;;;; •••• -'-/X'V.v.y.'.v.'.'.v.vAV.v.v.v ,̂*̂ ^
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58 . Fortsetzung )
»Ras ist ja schrecklich , so schlimm

häne ich es mir nicht vorgestellt «,sagte Dora ergriffen . »O , Sie Armer ,darf ich sie einmal berühren ? «
Sie fuhr so behutsam und voll der

Sorge , die tausend Schmerzen nach¬
fühlt , die nicht vorhanden sind , mit den
Fingerspitzen darüber , daß Richard
ihre Hand nahm und sie fest auf die
Narbe drückte . Sie fühlte die knöcherne
Lücke in der herausgesplitterten Rippe
und darunter den starken , ruhigen
Schlag seines Herzens . Ein feuchter
Schimmer trat in ihre Augen :

»Wie nahe der Tod an Ihnen vorbei¬
gegangen ist !« flüsterte sie . »Und dann ,das ist das Ergreifendste , der Herz¬
schlag eines Menschen , den man liebt !
Man weiß nicht , was das Leben ist , man
erkennt es nur an seinen Auswirkungen ,
aber hier glaubt man es in einem tief¬
sten , geheimnisvollen Wesen zu fühlen .«

»Diese Narbe ist mir eine lebenslange
Erinnerung , doppelt bedeutsam als das
Wahrzeichen meiner Selbstbesinnung
wie auch meiner Schuld Ihnen gegen¬
über , Dora .«

Aber sie wollte das nicht hören , ihr
Mitgefühl verlangte nach eigenem
Opfer :

»Nein , das soll auf immer begrabensein , Richard . Diese Narbe soll uns
nichts anderes bedeuten als das Ende
der großen Prüfungszeit unserer Liebe .«

»Ja , das ist wirklich so «, sagte er .

»Das wußte ich bereits am nächsten
Tag , als Sie mich , ohne sich zu er¬
kennen geben , im Spital besuchten .«

» Da hatten Sie gewiß Wundfleber , Sie
Armer «, sagte sie unschuldig .

Er blieb stehen und zauste sie unter
dem koketten Hut an dem rosigen Ohr ,das vorwitzig zwischen den braunen
Locken hervorschaute .

»So eine kleine Spötterin ! Ein Glück
für Sie , daß Sie zugleich die Fee in
einer Person sind !«

Aber da er nun so nahe in ihre schel¬
migen , verführerischen Augen sah ,konnte es nicht ausbleiben , daß sie sich
plötzlich auf die natürlichste Art in den
Armen lagen und nach diesem spru¬delnden Intermezzo eine ganze Weile so
unbeweglich und versunken , wie zu
einem Wesen verschmolzen , verharrten ,daß die Fichten verwundert den Kopfschüttelten und das Eichhörnchen die
Zeit so lang fand , daß es seine akroba¬
tische Kletterpartie wieder aufnahm .

»Wie komisch , daß wir uns dabei
noch Sie sagen !« lachte Richard . »Keine
gekrönten Häupter könnten mehr auf
Etikette bedacht sein .«

»Das hat durchaus sein6 Berech¬
tigung «, sagte sie , ihn mit ihren wie
lockende Vögel wirkenden Augen von
unten her anschauend , da sie an ihrem
verschobenen Hut im Nacken nestelte ,um ihn kurz entschlossen abzunehmen
und auf den Rucksack zu heften .»Jeder
Kuß erhält damit seine schickliche
Weihe . Es bleibt damit eine Schranke ,
die das Vertrauliche immer wieder neu
und reizvoll macht , ein letzter Vorbe¬
halt , der sich beim Mann als ritterliche
Galanterie , bei der Frau als beherrschte
Zärtlichkeit voll Neckischkeit und Zier¬
lichkeit deuten läßt , unbeschadet der
zur Tat gewordenen Liebkosung .«

Eine Weile schritten sie schweigendweiter , während drei getrennte Ströme
des Lichts über sie hinwegzuziehen ,ohne Unterlaß hin - und herzuwogen
schienen , das gründunkle der Tannen ,das flammend rote der Buchen und das
tiefblaue der himmlischen Unendlich¬
keit .

»Jetzt weiß ich mir auch das Unver¬
ständliche Ihrer Handlungsweise in
jener Nacht zu erklären «, sagte Dora .
»Es liegt in der Unterscheidung zwi¬
schen körperlicher und seelischer Un¬
treue . Verstehen Sie mich , Richard «,setzte sie hinzu , »es ist mehr als Neu¬
gierde , daß ich immer wieder darauf
zurückkomme , es ist ein Anrecht , das ich
habe .«

»Das weiß ich nur zu gut , Liebste .
Hätte ich gemordet , gestohlen , freiwillig
hätte ich Ihnen ohne Schonung meiner
selbst gebeichtet , denn Sie sind mein
eigenes Gewissen . Aber in diesem Fall
verbietet es mir die Rücksicht auf Sie .Ich schwöre Ihnen , daß dies der einzige
Grund ist .«

»Dann ist alles gut « , sagte sie innig
»Ach , wie klein ist es von mir , Ihnen
gegenüber auf mein Recht gepocht zu
haben . Nein , ich bin völlig versöhnt
und überlasse es Ihnen allein , wann
und wo überhaupt Sie je wieder davon
sprechen wollen .« •

War der Strom , der sie durchbrauste ,nicht mächtiger als der des Herbstesund der Sonne und des Waldes , als alle
Ströme des Weltalls zusammen ? Mit
goldenen Lichtern und Wellen undWirbeln rauschte er da - und dorthin ,den ganzen Kreis ihres Lebens umfan¬
gend , daß Künftiges und Vergangenesals ein Gleichgeartetes mit der Gegen¬wart zusammenflössen .

Sie hatten das nicht eben hohe Berg¬
joch überschritten , bei einer Biegungder Straße eröffnete sich Ihnen über¬
raschend ein breites Wiesental mit ein¬
gestreuten Hütten inmitten umzäunter
Gärten und schmalen Ackerlandes , teils
der Straße und dem Bächlein entlang ,teils am Rand des weithin wallenden ,in seiner Ungebändigtheit gleichsamüberschäumenden Waldes gelegen . Der
Rauch kräuselte aus einzelnen Schorn¬
steinen in die klare , zitternde Luft , ein
Kartoffelfeuer , um das Kinder spielten ,zog eine stille Rauchfahne , überall
weideten Kühe , Geißen und Federvieh ,Hunde tummelten sich oder sonnten
sich vor ihren Hütten , und das ein¬
tönige Klappern einer Mühle vervoll¬
ständigte diese große Symphonie länd¬
lichen Friedens , eines in den reinen ,
gnadenvollen Gesetzen der Natur ver¬
ankerten Lebens , in dessen selbstge¬
nügende Abgeschiedenheit der aufwüh¬
lerische , rastlos gehetzte und dabei so
schale und schänderische Geist der
Maschine noch nicht gedrungen ist .
Während sie , aus dem Wald tretend , ein
freundliches , sonndurchwärmtes Plätz¬
chen fanden , wo sie , in erhöhter Schau
das Tal überblickend , ihr Mittagsmahl
einnehmen konnten , begann auf der
kleinen , unter einer Baumgruppe halb
versteckten Kirche das sonntägliche
Glöckchen zu läuten , und sogleich sah
man von all den verstreut liegenden
Häusern und Gehöften die Bewohner
einzeln oder in Gruppen , die Erwach¬
senen in Schwarz , die Kinder in Hell
oder bäuerisches Farbig bekleidet ,nach der Kirche ziehen . Der dünne
Klang erfüllte das Tal mit einer Weihe ,die aus der Höhe selbst zu kommen
und alle Dinge ringsum in eine lau¬
schende Gebanntheit zu versetzen

schien , als streiche der Atem Gottes
ünhörbar und doch alles Wesen durch¬
dringend über Höhen und Tal . Als das
Glöcklein schwieg , hörte man in der
Ferne das dunkle , getragene Geläute
mehrstimmiger Glocken , die das ver -
hallende Stimmlein in einer tiefen , ge¬
tönten Resonanz aufzunehmen schienen ^

Das Mädchen saß mit verzückten
Augen und vergaß das Essen :

»Kann das Glück , das hier ausge¬
sprochen liegt , trügen ? Ich glaube es
nicht . Ich stelle mir vor , auf diesen
Tag , den schönsten vielleicht de« ganzen
Jahres , werden andere folgen , graue
Regentage , die das Tal in einen Schleier
von Mißmut und Langweile hüllen ,
Schneewirbel und Nebel werden den
letzten Glanz hinwegnehmen . Werden
sie auch bis in unsere Herzen dringen ?
Ich sehe uns an den langen Winter¬
abenden in der drückenden Stille , die
unser Leben sein wird , Seite an Seite
am Tisch um die Lampe sitzen , wäh¬
rend das Gebälk unter dem Sturm
kracht , der Schnee an den Fenstern kni¬
stert , die Kuckucksuhr tickt und der
Ofen brummt und die Welt sonst für
uns tot Ist , und ich finde sogar in dieser
Melancholie nur den Ausdruck des
Glücks , weil es solcher Kontraste be¬
darf , um ewig lebendig zu sein . Ich '
werde es vielleicht gerade in solchen
schwermütigen Momenten noch tiefer
empfinden und den Kopf an deine
Schulter lehnen und nichts sagen kön¬
nen , weil Worte viel zu schal sind für
das süße , traurige Gefühl , das wie die

Jetzte Verklärtheit alles Seligen und
Wehmutvollen dieser Erde ist und das
uns stumm aneinanderkettet wie zwei
zusammengewachsene Bäume .

(Fortsetzung folgt).
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